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Fee der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. Nov. Der Reichstag über⸗ 
wies den Bericht der Reichsſchulden⸗Commiſſion 
über ihre Thätigkeit und die Verwaltung des 
Reich sinvalidenfonds, des Feſtungsbaufonds und 
des Reichstagsgebäudefonds an die Budget⸗ 
Commiſſion. Hierauf ren der zweiten 
Etatsberathung. Die Etats des Rechnungshofs, 
des Reichsoberhandelsgerichts und der Poſt⸗ und 
Telegraphen-Berwaltung wurden ungekürzt ge⸗ 
nehmigt. Nächſte Sitzung Dienſtag. 


Einige Bemerkungen zu der Mede des 
Reichskanzlers. 

Der Reichskanzler hat bei der erſten Leſun 
der Steuervorlage im Reichstage eine Rede gehal⸗ 
ten, welche in mehr als einer Beziehung bemerkens⸗ 
werth iſt, deren Tragweite aber andrerſeits auch 

icht überſchätzt werden darf; denn es kann das in 
dieſer Rede gebotene nicht wohl als ein mit Vor⸗ 
bedacht entwickeltes Programm betrachtet werden; 
vielmehr jan der Reichskanzler nur das Bedürf⸗ 
niß gefühlt zu haben, die erſte Gelegenheit, die ſich 
ihm nach ſeiner — von Varzin im Reichs⸗ 
tage bot, zu einem Vortrage über verſchiedene 
Dinge, die während ſeiner Mußezeit im Geiſt von 
ihm durchgangen worden find, zu benutzen. Des⸗ 
halb kann die Kritik ſich auch nicht eingehend mit 
den Einzelheiten der Rede des Reichskanzlers be⸗ 
ſchäftigen, ſondern ſie muß ſich damit begnügen, 
nur die Grundzüge daraus zu entnehmen. 

In dieſer Beziehung nun wäre etwa Folgendes 

u bemerken: In gr auf die Finanzpolitik 
es Reiches erklärt ſich der Reichskanzler für eine 
2 des Zolltarifes von allen Zöllen, die 
nichts ebliches einbringen, unter Aufrecht⸗ 
erhaltung der Finanzzölle; damit erkennt er die 
Beſtrebungen der Leiter der preußiſchen und auf 
das Deutſche Reich übergegangenen Finanzpolitit 
an, wie fie ins beſondere durch die Miniſter 
Camphauſen und Delbrück repräſentirt werden; es 
damit auf einem Gebiete, wo freilich von inter⸗ 
firter Seite, noch bis in die lezte Zeit hinein 
eime des Zerwürfniſſes gewittert wurden, die 
Einheit der Anſchauungen zwiſchen dem leitenden 
Staatsmanne und den Reſſortminiſtern conſtatirt. 
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reichen Einzug in die Wirthſchaftspolitik des 
Deutſchen Reiches halten zu können hofften, ge⸗ 
chloſſen hat. Die vom Reichskanzler ausgeſprochene 
nficht, daß die Staatseinnahmen beſſer auf 
indirecte als auf directe Steuern zu baſiren ſeien, 
kann nicht wohl als Beſtandtheil eines beſtimmten 
Fimanzprogrammz betrachtet werden; das aus ⸗ 
geſprochene Ziel ſcheint dem Reichskanzler mehr als 
ein Ideal vorzuſchweben, da gewiß nicht die Ab⸗ 
ſicht vorliegt, an dem bisherigen gemiſchten Syſtem, 
welches auch der Finanzverwaltung der einzelnen 
Betten, insbeſondere Preußen, zu Grunde liegt, 
zu rütteln. 
Was der Reichstag über die Unzweckmäßigkeit 
einer collegialiſchen Zuſammenſetzung der höchſten 
olitiſchen Behörde ſagte, iſt nur eine Wieder⸗ 
a früherer Ausführungen, bei denen zum Theil 
erſönliches Mißbehagen, zum Theil manche irrige 
Vorſtellung über den Unterſchied zwiſchen blos 
techniſchen Verwaltungsbeamten, die unter Leitung 
des allein verantwortlichen Premierminiſters arbeiten 


Hermann Neumann.“) 
Am 8. November d. J. iſt in Neiſſe ein Poet 
eſtorben, der ein ganzes Leben lang gearbeitet 
in, ohne vom Volke den verdienten Kranz zu er- 
ten: Hermann Neumann. Er war ein Zeit⸗ 
gerofie aller in neuerer Zeit bekannt gewordenen 
ichter; ſie alle gelangten mit den verſchiedenen 
Richtungen, die ſie vertraten, zur Geltung, nur er 
nicht. Er hat es freilich auch nie verſucht, die all. 
gemeine Aufmerkſamkeit durch extravagante Mittel 
auf ſich zu lenken. Ein anderer Grund war die 
Abgeſ sene in kleinem Kreiſe. Er war von 
jeher einſam, während die Genoſſen einander 

nedten und fi gesenfeitig unterſtützten. 
ermann Kunibert Neumann wurde am 
12. November 1808 als Sohn des Regierungs⸗ 
raths Neumann in Marienwerder geboren. Als 
breijähriges Kind übergab man ihn einem Ober- 
örſter, als ſechsjähriges einer Landlehrerfamilie. 
m 12. Jahre kehrte er in das Elternhaus zurück 
und empfing nun erſt den erſten Schulunterricht. 
Später beſuchte er die Gymnaſien zu Marien⸗ 
werder und Elbing und trat alsdann in daz 
4. Infanterie⸗Regiment zu Danzig. Im Jahre 
1830 wurde er Lieutenant im 17. Infanterie⸗Regi⸗ 
Dent und nahm 1839 als Premierlieutenant den 


der Geruiſon Verde 
er Verw i d . 
lege 80515 8 in Wetzlar, ſpäter Ober 
* verhallte nicht ſpurlos an ihm. 
Er hatte früher der eden N angehört, 
war dann jedoch auf die Seite des Volkes getreten. 
Die Bürger Tongue unten „Gm volles Vertrauen 
gegen, er w and mehrerer politiſcher 
Vereine und hatte alle Ausficht, als Ran 
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) Der Nachdruck iſt nicht geſtattet. 


und für ihre Handlungen ſelbſtſtändig verantwort⸗ 
lichen Miniſtern, mit unterläuft. Der weite 
Zwiſchenraum zwiſchen der Praxis im preußiſchen 
Staats miniſterium, aus deſſen innerer Friction 
die Abneigung des Reichskanzlers gegen die 
collegialiſche Organiſation der höchſten polttiſchen 
Behörde entſpringt, und den praktiſchen Grund⸗ 
lagen des engliſchen Cabinets, die in einer hundert⸗ 
jährigen parlamentariſchen Geſchichte ſich entwickelt 
gaben, wurde in der Rede des Reichskanzlers dur 
irrige aao ge mehr verhüllt, als In irgen 
wie praktiſch geſtaltbare Anſichten ausgefüllt. - 
Mehr betont zu werden verdient der Eindruck, 
welchen die Rede des Reichskanzlers hinterlaſſen 
hat, daß derſelbe wenigſtens in Beziehung auf die 


actuelle Finanz⸗ und Steuerpolitik mit dem Reichs⸗ ſch 


tag unte allen Umſtänden in Frieden zu leben 
ſtrebt; ſeine neuliche Rede bietet dadurch den vor⸗ 
in 9405 1 Gegenſatz zu der Verhandlung, die 
im Jahre 1869 bei einem gleichartigen Gegenſtand 
daft t worden iſt. Auch darin bat der Reichs⸗ 
anzler beſtätigt, was der preußiſche Finanzminiſter 
Camphauſen an dem vorhergegangenen Ver⸗ 
handlungstage als das Verhältniß zwiſchen Re⸗ 
Seng und Volksvertretung bezeichnet hat; 
8195 ens herrſcht über den vorliegenden Ver⸗ 
handlungsgegenſtand Uebereinſtimmung. 


Deutſchlan 

Berlin, 25. Novbr. Der Bundesrat 
hielt heute Nachmittag 3 Uhr im Reichskanzleramt 
eine etwa 1% Stunde währende Plenarſitzun 
unter dem Vorſitz des Staatsminiſters Delbrück. 
Eine Vorlage, betr. die Ueberſicht über die Be⸗ 
triebsergebniſſe der deutſchen Eiſenbahnen für 
1874 ging an die Ausſchüſſe; es folgten mündliche 
Berichte über die neuen Schuldverſchreibungen der 
Demi e der Stadt Lüttich. Ferner über die 
ntbindung der Bremer Bank von Vorſchriften 
des Reichsbankgeſetzes und die obligatoriſchen Ein⸗ 
löſungsſtellen für die Köln'ſche Privatbank und für 
die Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. Ferner wurde 
mündlicher Bericht erſtattet über die Vorlage, be⸗ 
treffend den Entwurf einer Convention sanitaire 
internationale. Es wurde in Bezug auf dieſen 
Gegenſtand beſchloſſen, dem Reichskanzler anheim⸗ 
zugeben, ſich über einige Punkte nähere Erläute 
zungen zu allein und a verſchiedene 
Veränderungen eizuführen, jo daß auf dieſen 
Gegenſtand ſpäter noch einmal zurückgekommen 
werden muß. Die Vorlage, betr. die Herſtellun 
einer Dampf⸗Keſſel⸗ und Dampfmafeinen-Statifit 
wurde angenommen, über die beftehenden Impf⸗ 
inſtitute wurde berichtet und ſchließlich noch die 
Ernennung von Commiſſarien für die Berathung 
von Geſetzentwürfen im Reichstage vollzogen. Den 
Hauptgrund, aus welchem man die heutige kurze 
und rein geſchäftsmäßige Sitzung vorgenommen 
hatte, bildete der Umſtand, daß man die mit bem 
Bankgeſetz in Verbindung ſtehenden Angelegen⸗ 
heiten ſämmtlich vor dem 1. Januar abwickeln muß. 
N. Berlin, 25. Novbr. In der geſtrigen 
Sitzung der Concursordnungs⸗Commiſſion 
wurde zunächſt der 7. Titel, $$ 50 —53 (Meſſe⸗ 
Gläubiger) unbeanſtandet angenommen. Im 
8. Tit., Concursgläubiger, wurden mehrere Ziffern 
des 8 54, welcher die Vorrechte und deren Reihen⸗ 
folge behandelt, angegriffen. Die Ziffer 3 will die 
lee der Kirchen, Schulen, öffentlichen 
euerverſicherungsanſtalten und Verbände wegen 
CC ĩ²uͥ ä TEE FREIE LTTEHIENN ARE ALIEN 


der aus dem letzten Jahre rückſtändigen Abgaben 
und Leiſtungen privilegiren. Die Worte „Feuer⸗ 
Verſicherungsanſtalten und“ wurden geſtrichen, nach⸗ 
dem ein Antrag, ſtatt deſſen „Zwangsfeuer⸗Ver⸗ 
. e e zu ſagen, abgelehnt worden 
war. Die Ziffern 5 und 6, welche die Forderungen 
des Fiscus, der Gemeinden, Kirchen u. |. w. wegen 
der Defecte aus einer Kaſſenverwaltung rg — 
wurden geſtrichen. Im rent cm wurde der Para⸗ 


nahme bedingenden 8 er ider l be den Fall 
olchen ſtrafbaren 


— Ueber die öffentliche Armenpflege 
Berlins hielt am | ioc bend im Benet. 


zum Parlament gewählt zu werden. Da erhielt er 
von der Regierung den Befehl, binnen 3 Tagen 
ein Amt mit einem gleichen in Glatz zu vertauſchen. 

n Glatz führte ihn der N am Tage vor der 

ahl in die Wahlmänner⸗Verſammlung. Da man 
Fremde nicht dulden wollte, meldete er ſich als 
Candidat, nur, um im Saal bleiben zu können. 
Man zwang ihn zu ſprechen, und das Unerwartete 
geſchah: man wählte ihn am nächſten Tage gegen 
den Landrath und ſpäteren Polizei⸗Präſidenten 
v. Zedlitz. Das war entſcheidend für ſein Leben. 

m el, fein: Neben fe gehörte er zur Partei 


aldeck, feine Reden ſchlugen durch und bewirkten W 


die Anerkennung der deutſchen Reichsverfaſſung. 


eigener Intereſſen Bahn 3 PR 
er der Welt Lohn if. 


EL TE a TEE DL ER ET ATTENTAT EEE SL: 
Weſen des Genie's hat, der wird wiſſen, mit 
welchen Qualen und Entbehrungen ſie verbunden 
iſt. Es giebt keine Richtung und keine Form, die 
H. Neumann nicht eingeſchlagen, nicht angewandt 
hätte, allerdings mit mehr oder weniger Glück. 

ier ſeien nur die drei Hal dieſes poetiſchen 
7 Liebe, Vaterland und Religion be⸗ 
euchtet. 

In ſeiner Eigenſchaft als Crotiker iſt der 
Dichter am bedeutendſten. Nun ift das freilich 
ein Gebiet, welches von jeher in allen Literaturen 
die reichſten Früchte getragen hat. Lieder — das 
ort im weiteſten Sinne — zur Verherrlichung 


der Liebe giebt es unzählige, aber nicht allzu viele, Fi 


welche ein durchaus originelles 8 baden. 
Ein ſolches tragen Neumann's erotiſche Dichtun⸗ 
en. Künſtleriſche Geſchloſſenheit, große Wärme 
es Colorits und reine Form zeichnen fie aus. 
Die oft bis in die feinſten Details ausgeführten 
ee bekunden des Dichters Herzens⸗ 
enntniß. f 
Der Verherrlichung der Liebe in ihren ver⸗ 
ſchiedenen Strahlenbrechungen ſind die Epen: „Des 
Dichters 9 5 (1836, 3. Aufl. 1859), „Nur Jehan“ 
(1843, 2. Aufl. 1852), Dinonby“ (1865) und 
„Norbra“ (noch ungebrudt), ſowie das Drama: 
„Althäa und Aithone“ (1838) geweiht. 5 
„Des Dichters Herz“ ſchldert die Liebe des 
Knaben. Der Poet ſchrieb das Gedicht in jungen 
Jahren und widmete es dem greifen Chamiſſo. 
verſetzte f damals in die Zeit des Alters und 
ließ, ähnlich wie Storm es liebt, die Erinnerung 
ſeiner Kindheit an ſich, dem Greiſe, vorüberwandeln. 
Sie ift nicht heiter. Er hat Vieles verloren, Vieles 
en, aber erg Klage iſt frei von weiner⸗ 
icher Sentimentalität. Der Zeit 5 rechend, 
welche die Dichtung feiert, ſchlug der Dichter hier 
naive Töne an, er wird ſie nur von Denen 
recht verſtanden und gewürdigt werden, welche fi 
das Gedächtniß der eigenen Kindheit rein er⸗ 
halten haben. £ 
Die Liebe des Jünglings findet ihren Aus- 


edition . No. ) und auswärts bei allen 
(Ketterha ergaſſe ) e 4 Katſ 
e und die Jäger ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


er ud Neid Mofie; 


1875. 


Stande nach waren die meiften, nämlich 5384, 
; wegen hohen Alters waren der Unter⸗ 
ſtützung dedtreftig ah Geld andauernder Krank⸗ 


Armen Suppen, mit denen ſie 10 Küchen ver⸗ 
ſorgen, ſowie Kleidungsſtücke u. A. In die 
Armenkrankenpflege find im Jahre 1874 14 819 
Perſonen aufgenommen, die zuſammen an 571 219 
Tagen verpflegt wurden. Die tr eee 
hatte Anfang dieſes Jahres 3814 inder zu ver⸗ 
ſorgen. Die Ausgaben, welche die geſammte 
Armenverſorgun erlins rg nd ganz 
immenſe. Der Zuſchuß aus der Stadtkaſſe 1 5 
im Jahre 1874 1170985 Thlr. 18 Sgr. 11 Pf. 
Dazu kommen nun aber noch die Summen, die 
aus Legaten für die Armen beſtimmt ſind. 
— Bei Anfertigung der Reichskaſſen⸗ 
Scheine beobachtet man, nach der „N. B.- Z.“, 
anz beſondere Vorſicht, um das Nachbilden der⸗ 
felben u verhindern: Die eine Seite derſelben wird 
durch Buchdruck, die andere durch Steindruck her⸗ 
20 7080 m dice > die irn Ruft unc 
auf photographiſchem Wege zu en, läuft na 
Vollendung des Drucks eine Walze über den 
Schein, wodurch derſelbe einen Thonüberzug erhält. 
Die Koſten der Anfertigung eines ſolchen Scheines 
belaufen ſich noch nicht ganz auf 5 Reichsspfennige. 
— Zum Subdirector des medieiniſch⸗chirurgi⸗ 

5 Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtituts an Stelle 
es verſtorbenen Generalarztes Dr. = ift, wie 
die „Poſt“ hört, der Generalarzt Dr. Schubert 
ernannt. 
„ Das „B. Tagebl.“ ſchreibt: „Den elf Ran- 
7 auf dem hieſigen Bahnhofe der K. Oſt⸗ 

ahn wurden ſeither ſtets mit Beginn des Winters 
Pelze und 5 geliefert, damit ft dich 
bei ihrem beſchwerlichen zwölfſtündigen Dien 53 
gegen Wind und Wetter ſchützen konnten. A 


in dieſem Jahre ſind dieſen meiſt alten Leuten die 


Winterſachen verabfolgt worden, doch kaum hatten 
fie dieſelben ein wenig benugt 


A di 
Beamten die Aufforderung, b 4 neuer un 
Pelz und 


ifter feinen 


r 
beſoldeten Beamten einen Busche von monatl. 
etwa 15 Mark ergab, iſt ebenfalls in Fortfall ge⸗ 
kommen. Ob dieſe Art zu ſparen, den Intentionen 
des Abgeordnetenhauſes entſpricht, welches aller⸗ 
dings und mit vollem Recht die pe fte 
Sparſamkeit beim Eiſenbahnbetriebe anempfohlen 
hat, dürfte mehr als fraglich ſein.“ 

Breslau, 23. Nov. Die „Br. M.⸗Z.“ ſchreibt: 
„Nachdem der Vice⸗Feldwebel P. von der 
4. Comp. 10. Regts. ſchon im Anfang April vom 
hieſigen Standesamt ehelich verbunden worden, 
mußte fi) derjelbe, um dem vielfachen Drängen 
ſeiner Vorgeſetzten, ſowie des Oberpredigers, zu 
denen er mehrmals beſchieden wurde, und nachdem 
mehrere Male Bericht von der Compagnie ein⸗ 
PPP 


u dürfen. 
en Strauß 1 


plaſtiſch. 0 3 
it der Liebe des Mannes beſchäftigt ſich 
: „Dinonhy“. Die H 


Er ſtäcke Ta Hier werden Figuren und Staffage 


gebt in Afrika vor fi, und auch dieſer Umſtand 
nicht dichteri ſton das Fremde zu⸗ 
en Mean en PA in . 


fi 
egerfürftin verliebt, die allerdings als ſchön in 
ihrer Arn ge ider wird, fo will der Dichter an⸗ 


Ren eee 
es zun e gen Eigenſcha inonhy 
die Almar feffeln. Die let iſt dieſe; 


ch] deuten, vos 2 Liebe des Mannes das Innere 
eußer 


iefel an das Dem aurhang, 58 
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ee worden war, heute Morgen in der 
arbarakirche trauen laſſen.“ — In der Provinz 
Preußen ſind bekanntlich ähnliche Fälle vor⸗ 
8 und es ſteht daher eine Interpellation 
Reichstage bevor. 
Darmſtadt. Die an die Zweite Kammer 
erichtete Vorlage der Regierung wegen Er⸗ 
böbung der Apanage des * Ludwig be⸗ 
ſagt: die anfänglich auf 18 000 Gulden feſtgeſetzte 
Apanage des Prinzen Ludwig ſei im Jahre 1861 
aus Anlaß von deſſen damals bevorſtehender Ver⸗ 
mählung auf 40 000 Gulden erhöht worden. Wenn 
dieſe Summe unter den damaligen Verhältniſſen dem 
Bedürfniß entſprochen, fo ſeien in der Zwiſchenzeit die 
aus der Apanage des Prinzen Ludwig zu beſtreitenden 
en in Folge der Vermehrung der Familie 
deſſelben und der dadurch bedingten Vergrößerun 
des Haushalts in ſolchem Maße geſtiegen, da 
zur Deckung derſelben die ich e Apanage nicht 
mehr ausreiche, eine beträcht iche Erhöhung der 
letzteren vielmehr dringend geboten erſcheine. Der 
Großherzog babe deshalb den Befehl ertheilt, die 
Stände des Großherzogthums, und zwar zunächſt 
die Zweite Kammer derſelben, um ihre Zuſtimmung 
dazu zu erſuchen, daß die Apanage des Prinzen 
Ludwig für die Zeit vom 1. Januar 1876 an auf 
jährlich 100 000 Mk. erhöht werde. 

Dortmund, 22. November. Auf dem Stahl⸗ 
werk des Herrn Höſch hier wurde ſchon ſeit einiger 
Zeit nur des Tages „ Schicht gearbeitet. Die 
Arbeiter des Stahlwerks wurden Ende voriger 
Woche benachrichtigt, duß mit dem heutigen Tage 
die volle Arbeitszeit wieder eintreten würde. 

Nürnberg, 23. November. Nach einem 
ſtürmiſchen Wabltampf anläßlich der Gemeinde» 
wahlen in Fürth iſt die eee unter⸗ 
legen, und ſind ſämmtliche Candidaten der mit der 
5 verbundenen Volkspartei gewählt 
worden. 

Aus Elſaß⸗Lothringen, 21. Nov. Daß 
ſich die Bewohner der Reichslande nach und nach 
mit den neuen Verhältniſſen ausſöhnen, geht aus 
einem Berichte des Kreis directors zu Gebweiler an 
den Kreisrath hervor. Es heißt da, daß im ver⸗ 

angenen Jahre acht in der Fremdenlegion zu 

lgier befindliche Elſäſſer auf diplomatiſchem Wege 
die Befreiung vom franzöſiſchen Militärdienſte er⸗ 
beten haben; daß ferner 26 militärpflichtige junge 
Leute, welche flüchtig geworden waren, ſich 
träglich freiwillig geſtellt haben, und endlich, daß 32 
junge Leute aus den Jahrgängen 1851 und 1852, 
welche rechtsgiltig optirt hatten, die deutſche Na⸗ 
tionalität durch Naturaliſirung erworben haben. 

. N Jahr und einen Kreis achtungswerthe Re⸗ 
ultate. 


riſche Blätter. Sie 8 das Gerücht, die 
deutſche Regierung werde 


tigen, aus Genf einen eidg. I 3 machen. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 24. Novbr. Mit dem heute ver⸗ 
ſtorbenen Cardinal Erzbifhof v. Rauſcher iſt 
eine der bedeutendſten Perſönlichkeiten des nach⸗ 
märzlichen Oeſterreich vom Schauplatze abgetreten. 
Am 6. October 1797 zu Wien geboren, widmete 
ſich der Verſtorbene daſelbſt nach vollendeter Er⸗ 
ziehung zunächſt philoſophiſch⸗juriſtiſchen und dem⸗ 
nächſt theologiſchen Studien. Nachdem er im 
Jahre 1825 zum Profeſſor der Kirchengeſchichte 
und des Kirchenrechts am Lyceum zu Salzburg er⸗ 
nannt worden war, wurde er im Jahre 1833 nach 
CCT 


nad: ſond 


Wien berufen, woſelbſt er als Director der 
orientaliſchen Akademie, ſowie als Lehrer des 
jetzigen Kaiſers in der Philoſophie fungirte. Im 
Jahre 1853 zum Fürſtbiſchof von Wien ernannt, 
ſchloß Rauſcher am 18. Auguſt 1855 das öſter⸗ 
reichiſche Concordat mit dem päpſtlichen Stuhle ab, 
worauf am 17. December deſſelben Jahres ſeine 
Ernennung zum Cardinal erfolgte. Bei dem vati⸗ 
caniſchen Coneil gehörte Rauſcher zu der Oppo⸗ 
ſition, welche die Verkündigung des Unfehlbarkeits⸗ 
dogmas bekämpfte, er unter warf ſich aber mit der 


und Gewicht, denen alle Parteien ihre Anerkennung 
Befinden des Cardinals in deſſen letzten Lebens⸗ 


Rauſcher's an dem Zuſtandekommen des Concordats 


die neue Kirchengeſetzgebung in Oeſterreich ohne 
einen Conflict ins Leben treten konnte. Den des⸗ 
falfigen Anſprüchen des Vaticans 923 war 
und blieb Rauſcher immer in erſter Linie Oeſter⸗ 
reicher, er lenkte die Bannſtrahle ab, welche von 
der Curie gegen das neue Oeſterreich ſo gut wie 
gegen alle Staaten mit einer den Bedürfniſſen der 
gegenwärtigen Geſellſchaft angepaßten Geſetzgebung 
8 wurden. 
Frankreich. 


blieb. 


. bedroht wird. Dies Amendement wurde 
mit großer Mehrheit angenommen. Jetzt ſuchte 
Ernſt Picard den Vicepräſidenten des Conſeils auf 
die Tribüne zu bringen. Wenn der Antra 

M. Barthe nicht angenommen worden, ſo habe do 

der Geſammtartikel 3 keinen anderen Sinn als den, 
daß die officielle Candidatur verdammenswerth iſt. 
Das Schweigen des Herrn Buffet, ſchließt der 
Redner, iſt mir ein Beweis feiner Zuſtimmung. 
Auf dieſe directe Herausforderung antwortet endlich 
Buffet: er habe ſeinen früheren Erklärungen nichts 
hinzuzufügen. ie Verſammlung werde votiren, 
was in dem Entwurf ſteht und nicht, was jeder 


kommt aber durch Dinonhy's Süsforge 
eitdem liebt 


man als fühle 
mim ſich von glühender Luft made Mie die 
Liebe des Mannes als die wahrſte zu betrachten ift, 
% ſcheint auch dies Gedicht das poetiſch wahrſte 
dieſer Gattung, alſo vollendetſte zu ſein. — In den 
vochergegangenen zwei Epen hat ſich der Dichter 
der freieren Octave bedient, die weibliche und 
männliche Reime abwechſeln läßt; hier wandte er 
die echte Stanze an, die nur weibliche Reime kennt, 
und führte ſie mit aller Strenge durch. Im Eingang 
dis Gedichts giebt der Poet gewiſſermaßen Aus⸗ 
kunft, warum er die Liebe, ohne zu ermüden, immer 
wieder von neuem preiſe: 

„O Minne, wer in ſeinen Blüthentagen 

Dein Schiboleth vermochte zu erlauſchen, 

2 * Höchſte der Myſterien eingeſchrieben, 

ft er gleich mir dein hoher Prieſter blieben! 
at ihn erwählt die lieblichſte Kamöne, 

Und dient der Göttin er in reiner Treue, 

So weiht der Minne er die vollſten Töne, 

Von ihren hohen Wundern rauſcht auf's neue 


Sein reicher Sang; — es jauchzet ihrer Schöne 

Der greiſe Barde, der voll ſanfter Reue 

Noch klagen kann, ſo nahe ſeinem Grabe, 

Daß er zu ſchwach ihr Preis geſungen habe.“ 

Es jauchzet ihrer Schöne der greife Barde.“ 
— Was der Dichter hier von ſich felbft geſagt ha“, 
das läßt ſich auch auf den Helden der letzten eroti⸗ 
ſchen Epopöe: „Nordra“: anwenden. Leider iſt 
dieſe Dichtung noch ungedruckt, und nur der Freund⸗ 
lichkeit des Autors verdanke ich ihre Kenntniß. 
„Nordra“ iſt der Schlußſtein der mit „des Dichters 
Herz“ 9 Reihe, und deshalb ſei derſelben 
hier Erwähnung gethan. Dieſes Gedicht behandelt 
die Liebe des Greiſes und führt uns in die poe⸗ 
tiſch bis jetzt äußerſt ſelten — wenigſtens von 
Deutſchen — ausgebeutete Wunderwelt Island's. 
Der erſte Geſang beginnt folgendermaßen: 


„Vollenden muß ich dieſen Kreis des Schönen 
Bis auf das letzte Blatt der Sternenblume; 
Das Auge klar, die Wimper feucht von Thränen, 
Das Herz erfüllt mit deinem keuſchen Ruhme, 
Weil ich mich darf dein Hoherprieſter wähnen, 
Erwählt, geweiht zu deinem Heiligthume: — 
N. von dem Kinde bis zum Greiſe deuten 
Muß ich, o Liebe, deine Herrlichkeiten!“ 
Kol 75 Scenerie characteriſirt der Dichter wie 
olgt: 
„Zur Ferne führt dich, — nicht in's Ungewiſſe, — 
ein könend Boot: die Nebel ſind zerronnen, 
Die 32 ſchäumt durch nackte Felſenriſſe, 
Am Himmel kreiſen blutig rothe Sonnen; 
Der Boden bebt, es dampfen Lapagüſſe, 
Wo fern im Eismeer wir den Port gewonnen, 
dm Wunderland der Gletſcher und Vulcane, 
mbrauſt vom Schrecken dunkler Oceane.“ 

Die Fabel ſelbſt iſt ſo geſtaltet worden: ein 
reiſer Skalde, der ſich jedoch die ungeſchwächte 
raft des Mannes erhalten, findet in einer wilden 
Sturmnacht auf jäher Felſenklippe ein junges Weib, 

anſcheinend dem Land der Palmen 8 
welches der Meerſturm verſchlagen. Er rettet es 
mit Gefahr ſeines Lebens und erreicht mit ihr 
glücklich ſeine Erdburg. Das Mädchen wird von 


übrigen Minorität. Die Integrität der Perſönlich⸗ 
keit p. Rauſcher's, fein Pattiotismus und feine auf⸗ 
richtige Ergebenheit an die Dynaſtie ſtanden in 
allen Wechſelfällen der Zeit außer jedem Zweifel; 
fie gaben dem Verſtorbenen jenes große Anſehen 


zollten und die in allgemeiner Theilnahme an dem 
tagen einen beredten Ausdruck fanden. Der Antheil 


wurde vergeſſen über den Verdienſten, welche er 
ſich mit ſeinen Bemühungen darum erworben, daß 


ein von den Organiſatoren des kürzlich in Florenz 
ſtattgefundenen Congreſſes aufgeſtelltes neues 
Programm der ultramontanen Partei, in 
welchem ſie erklären, man müſſe allen Ernſtes an 
das öffentliche Leben der Katholiken denken, das 


Einzelne hineinzuinterpretiren beliebt. Dann kam 
Buffet nochmals auf ſeine Rede vom 15. November 
zurück. Wie damals, ſo könne er jetzt nur ſagen, 
daß die Regierung die Grundſätze anwendet, 
zu denen ſich auch Thiers bekannt hat. Der Red⸗ 
ner wundert ſich darüber, daß kein Redner der 
Oppoſition auf die von ihm (Buffet) citirten 
Aeußerungen des ehemaligen Präſidenten der 
Republik anſpiele. — Gambetta antwortet dem 
Miniſter, daß er die Worte Thiers falſch eitirt 
habe. Thiers gefeht allerdings der Regierung 
die Ernennung der Bürgermeiſter zu, aber er ſtellt 
die ausdrückliche Bedingung, daß die Bürger⸗ 
meiſter innerhalb der Gemeinderäthe gewählt wer⸗ 
den. Dies iſt die Hauptſache, und darin wird eine 
Gewähr dafür gegeben, daß die Regierung nicht 
ihre eigenen Wahlagenten nach Belieben einer 
Gemeinde aufdrängen kann. — Buffet erwidert 
gereizt, daß dieſer Zufag, in feinem Sinne, ben 
Gedanken des illuſtren Staatsmannes nicht ver⸗ 
ändere, läßt aber ſogleich dies Argument fallen 
und beruſt ſich auf eine Rede Jules Simon's, 
der ebenfalls die Wahl der Bürgermeiſter als ein 
Recht der Regierung anerkennt. — Jules 
Simon: Das Citat fer richtig, aber er müſſe be- 
merken, daß es nur eine ganz persönliche Anſicht 
wiedergebe, die von ſeinen, J Simon's, Freunden 
ſofort desavouirt worden. Auch von dieſer Seite 
wird alſo Buffet in die Enge getrieben, nun ver⸗ 
langte Tolain das Wort zu einer kurzen Bemer⸗ 
kung. Herr Buffet, ſagt er, betrachtet die officielle 
Candidatur des Kaiſerreichs als eine erlaubte 
Sache. Dieſelbe 


namentlich in veligiöfer und moraliſcher Beziehung 
immer mehr um ſich greife, die Kirche ſei beraud, 
Biſchöfe ſeien von ihren Sitzen verjagt, deren Au⸗ 
torität ſei untergraben, die religiöſen Orden unter⸗ 
drückt, Cleriker und Prieſter würden zum Waffen⸗ 
handwerk gepreßt, der Clerus werde von einer be⸗ 
ſtochenen Preſſe in den Schmutz gezogen, die heili- 
gen Feſttage würden profanirt, die Freiheit des 
Unterrichts werde vernichtet, in der Vermaltu 8 
herrſche Unordnung, Verſchwendung und Ungered- 
ligkeit; als Katholiken und Bürger wollten fie mit 
geſetzlichen Mitteln dieſe Uebelſtände bekämpfen 
und zum Beſſern wenden, d. h. alfo an den . 
len theilnehmen, um gewählt zu werden und an 
der Verwaltung der Provinzial⸗ und Municipal- 
Angelegenheiten theilzunehmen. Die italieniſchen 
Katholiten werden endlich aufgefordert, ſich mit den 
Verfaſſern dieſes Programms zu vereinigen und 
mit ihnen einen Phalanx m bilden, die dem be⸗ 
drohten Vaterlande zu Hülfe kommen ſolle, denn 
der Unglaude bringe Unordnung unter die Völker, 
die Moral der Katholiken verurſache keine Kata⸗ 
ſtrophen unter den Völkern, wohl aber deren 
revolutionären Liberalismus, die falſche Moral 
des Atheismus, der Corruption und der Freiheit 
ſei die Wurzel alles Uebels, ſei die Urſache des 
heftigen Krieges, den man der Freiheit „für das 
Gute“ mache. Das Manifeſt iſt vom Feſte Aller- 
heiligen, den 1. November 1875 datirr und trägt 
die Unterſchriften bekannter Jeſuiten⸗Zöglinge, des 
Herzogs Salviati, des Herzogs Scotti, der beiden 
Marquis Bourbon del Monte, des Herrn 
Aquaderni, des Barons D'ondes Reggio, des 
Grafen Ottavio di Canoſſa u. A. Das „Diritto“ 
frägt, wie Graf Mingbetti dieſes „Defieit“ der 
Reaction beſeitigen werde? Denn gegen ihn und 
die Partei der Gemäßigten ſei dieſes Programm 
vorzugsweiſe gerichtet. — Wie das „Movimento“ 
von Genua meldet, ſoll der Miniſterpräſident den 
Wunſch der Repräſentanten der Handelskammer, 
ſogenannte Freipunkte an Stelle der unterdrück⸗ 
ten Freihäfen einrichten zu laſſen, nicht erfüllen 
wollen, weshalb viele Kaufleute Genuas, Libornos, 
Venedigs ꝛc. Meetings abhalten wollen, in der 
Abſicht, die „Stimme des Landes“ hören zu 
laſſen. Um dem Miniſterium den Vorwand zu 
nehmen, die dringend nothwendige Verbeſſerung 
des Hafens von Genua könne wegen Mangel an 
Fonds nicht ſofort und in ausgedehntem Maße 
erfolgen, ſoll ein Genueſer Palrizier, der Herzo 
von Gallieri, dieſer Tage hierherkommen u 
24 Millionen Lire Capital anbieten wollen, wenn 
die betreffenden Arbeiten nach dem Vorſchlage des 
Municipal-Collegiums von Genua ausgeführt 


werden. 
England. 

London, 23. Nov. Die Königin reift heute 
von Balmoral ab. Sie hat einen Beitrag von 
100 Ltr. zu den Sammlungen für die Ueder⸗ 
ſchwemmten gegeben. Es ſind im Ganzen bereits 
gegen 4000 Lite. an Beiträgen zu dem Fonds ein» 
gelaufen, deſſen Verwaltung der Lord⸗Mayor 
übernommen hat. — Die neugebaute Jeſuiten⸗ 
kirche in Oxford wurde heute vom Cardinal 
Manning eingeweiht. — An die in London lebenden 
1 iſt in dieſen Tagen ein Aufruf zur 

üdung einer Home⸗Roule⸗Aſſociation 


4. Novbr. Die Regierung bat die 
Conſuln in den Häfen am Schwarzen Meere 
und in den anderen Getreidebäfen angewieſen, die 
abgehenden Schiffe a zu laſſen, da⸗ 
mit nach Plimſoll's Vorſchlag Sturzladungen 
vermieden werden. Sie geſtattet darin Verwen⸗ 
dung von Sachverſtändigen auf Staatskoſten. — 
Earl Ruſſel hat ſeine bereits als fertig ange⸗ 
kündigte Broſchüre: „Iſt das Reich der Moha⸗ 
medaner in Europa der Erhaltung werth?“ zurück⸗ 


gezogen. 
: Amerika 

Der in dieſen Tagen verſtorbene Vicepräſidert 
der Vereinigten Staaten, Henry Wilſon, war im 
Jahre 1812 in Farmington, Staates New Hamp⸗ 
Ihire, geboren und begann feine Laufbahn als — 
Schuhmacherlehrling. Bei der Handwerksarbeit 
erſparte er fi genügende Mittel, um an den „Aca⸗ 
demien“ zu Concord, Stafford und Wolsborough 
einen ziemlich gründlichen Unterrichtscurſus den 
zumachen. Schon 1840 legte er ſich auf die Politik 
und diente in jenem Jahre dem General Harriſon 
als Wahlagent bei der Präſidentenwahl. In jenem 
TEEN FEN TER SEE EL cc ( ERREEREE 


Belgien 
Brüffel, 23. Nov. Die Wahl des liberalen 
Candidaten in Gent, dem Centrum der Ultra⸗ 
montanen, erregt in allen liberalen Kreiſen des 
Landes Begeiſterung; ſämmtliche größere Städte 
werden Deputationen nach Gent ſhicken. Letztere 
Stadt illumirt heute Abend. 


Fre 


alten. 
Rom, 21. Nov. Das „Diritto“ veröffentlicht 


über die Maßen bedroht ſei. Sie proteſtiren da⸗ 
gegen, daß fie fremde Einfälle und Cataſtrophen 
im Vaterlande herbeiführen wollen, die geſchehenen 
Dinge haben jedoch Kr ihre Zuſtimmung; fie 
proteſtiren aber zugleich mit dem heiligen Vater 
gegen Alles, was Schlechtes und Ungerechtes ge⸗ 
ſchehen iſt; ſie wollen keine blutigen, durch die Ge⸗ 
fege und von der Kirche verbotenen Werke voll⸗ 
bringen, j patriotiſche mit dem chriſtlichen 
Gewiſſen harmonirende. Die leitenden Herren des 
Congreſſes heben ferner das Verderben hervor, das 
TREE LTE ES EEE EEE ET SE EREETET TEN 


ihm „Nordra“ genannt und in Sprache und Sitten 
ſeines Landes unterrichtet. Ein noch nie gekanntes 
Gefühl erwacht in feiner Bruſt, er liebt Nordra, 
aber mit der Liebe eines Vaters. Auf dem Wege 


E ,,, a... 


habe die gewaltigen Naturerſcheinungen ſelbſt Ge. 


zum u der Verſammlung der Isländer zu |jehen. Gründliche Vorſtudien liegen dieſem Ge⸗ ät 
Königswahl, lernt fie all' die großartigen Natur- dicht zu Grunde, und eben dieſes gilt auch von in 
erſcheinungen des Eilands kennen, zum zweiten „Nur Jehan“ und „Dinonhy“. ( 
Male rettet ſie der Skalde vor dem Tode. Auf Hat der Dichter in den vorgenannten Werken 

dieſer Reiſe kommt es auch zum Austauſch der vorwiegend die Liebe des Mannes in weiterem 

Empfindungen — Nordra liebt ihren Retter wie Sinne des Wortes gezeigt, To ſchildert er in der er 
ein Kind. Während der Verſammlung erhält der] Tragödie „Althäa und Aithone“ die Liebe des di 
Skalde die Nachricht, daß Torfa, ein junger, ſeinem Weibez. Inſofern iſt dieſes Drama der Gegen⸗ co 
Herzen naheſtehender Krieger, Norbrä eben entführen | a zu dem beſprochenen Epen. Die Handlung 10 
wolle. Er ſtürmt fort, Torfa aber hat einen Vor- ſpielt in Sicilien. Die Liebe des Weibes veran- F 
ſprung und flieht mit feiner Beute über jähe Ab- ſchaulicht der Dichter in den beiden möglichen er 
gründe und Felſenblöcke. Der Skalde kann ihn] Formen der heftigen Offenbarung und ber klöſter⸗ w 


nicht erreichen und durchſpäht mit feinen Gefährten | 
darauf das Land, um Nordra's Aufenthalt zu ent- 

decken. Dieſe iſt von Torfa in eine Felſengrotte 
am Hekla geborgen worden und das Glück führt 
den Skalden in deren Nähe, aber nur, um den 
wilden Ausbruch des Vulcans anſehen zu müſſen. 
Die niederſtrömende Lava zwingt Torſa, ſeinen B 
Schlupfwinkel zu verlaſſen, er eilt mit Nordra 
einen Felſen hinan, den eine Kapelle krönt, ſtrauchelt 
indeß und der Feuerſtrom begräbt ihn. Nordra hat 
jedoch die Kapelle erreicht, und dort findet ſie der 
Skalde. Zwar lebt fie noch, aber die furchtbaren 
Ereigniſſe haben ſie in wilde 1 ge⸗ 
ſtürzt, aus denen fie nun erwacht, um zu vollenden. 


„Und fort und fort im heißen Aſcheuregen, 
gm rothen Schein der donnernden Vulcane, 


em eigenen, rieſ egen Schattenbild entgegen, ohne eigentliche Schuld den Tod. Seine Herzenk⸗ 3 | 


och über ſich des Kraters Purpurfahne, güte, ſeine Liebenswürdigkeit, mit einem Worte 
Durch Steimmeer auf den schroffen Klippenſtegen ſeine geiſtige Schönheit iſt feine Schuld, und der ‚Jo 
Kehrt heim zur Erdburg Island's greifer Ahne. Dichter hat damit nur „das Loos des Schönen au ur 
Wohl hüllt ihn gut fein Pelsgewand, das warme, — —] der Erde“ zeigen wollen. Für die Gegenwart i un 
Nordrä, ſein Kind, ruht todt in feinem Arme.“ freilich das dramatiſche Prinzip Schiller's maß⸗ — 
Die Staffage iſt auch hier nicht ohne Zweck] gebend und wohl mit Recht, indeſſen wird es Keinem 16 


einfallen, deshalb dem „Egmont“ und ſeiner Rich⸗ 
tung die Berechtigung abſprechen zu wollen. 
Während der Dichter in ſeiner Eigenſchaft als 


Vorfall ereignet. Ein Jude forderte von einem 
Perſer eine Schuld ein; da verbreitete dieſer die 
Nachricht: jener habe auf den Propheten geſchmäht; 
es rottete ds eine fanatiſche Menge zuſammen, die 
dem Juden übel mitſpielte, der ſich endlich in die 
Wohnung eines Großmüſchtehid (berſiſchen Geiſt⸗ 
lichen mit richterlicher Befugniß) flüchten konnte; 
aber auch dorthin wurde der Jude verfolgt, er⸗ 
griffen und mit Steinen und Stockſchlägen ge⸗ 
tödtet, fein Leichnam verſtümmelt, Mund und 
Kehle deſſelben mit Pulver gefüllt und fein 
Schädel auseinander geſprengt. Am gleichen Tag 
wurden vier andere Juden, die man in den Straßen 
entdeckte, gleichfalls ums Leben gebracht; dabei 
wurden BR 15 Perſonen verwundet und mehrere 
Häuſer geplündert. Man vermochte kaum eine 
allgemeine Niedermetzelung der Juden und Cyriſten 
zu verhindern. Der Fanatismus der wü n 
ebenſo groß als ihre Treuloſigkeit ſprichwörtlich. 
Die Regierung thut nichts dagegen, vielmehr duldet 
und ermuntert ſie ſelbſt noch dieſe Ausſchreitungen. 
— Der Monat Ramazan hat mit dem Neumond 
begonnen. Mit dieſem Monat, der ein Monat des 
Faſtens und des Carnevals zugleich iſt, hat für G 
die Perſer die gute Gelegenheit begonnen gar nichts 
zu thun. Im Ramazan beſchäſtigt man ſich mit 
nichts, namentlich mit nichts was die Europäer 
betrifft; vor allem zahlt man nicht, was den Perfern 
beſonders angenehm iſt. 


Jahre wurde er auch in das Repräſentantenhaus 
des Staates Maſſachuſetts gewählt. Fünf Jahre 
lang nahm er an den Verhandlungen der Staats⸗ 
legiblatur regen Theil, drei Jahre im Repräſen⸗ 
tantenhauſe, zwei Jahre im Senat. Hier zeichnete 
er fi durch feinen Eifer für Aufhebung der Scla⸗ 
verei aus. 1848 entfernte er ſich von den Senats⸗ 
ſitzungen, weil ein Antrag auf Aufhebung der Sela⸗ 
verei, den er lebhaft unterſtützt hatte, verworfen 
ward. Nun wurde er als Journaliſt pat. Er 
kaufte den „Boſton Republican“ und leitete die 
Redaction zwei Jahre lang. 1851 widmete er ſich 
wieder dem öffentlichen Leben. Zwei Jahre lang 
war er Vorſizender in Senate des Staaſes Maſſa⸗ 
chuſetts. 1855 wurde er Mitglied des Senates 
der Vereinigten Staaten. Schon 1868 trat er als 
Candidat für die Vicepräſidentſchaft auf, indeſſen 
ohne Erfolg. Bei der folgenden Wahl im Jahre 
1872 war er glücklicher. Er hat viel ſchrifiſtelle⸗ 
riſch gewirkt und hinterläßt einige We ke von Ruf. 
Das letzte Erzeugniß ſeiner Feder iſt eine drei⸗ 
bändige Geſchichte der Selaverei in den Vereinig 
ten Staaten. In ſeinen Aemtern als Vicepräſident 
der Union und Präfident des Senats folgt ihm 
verfaſſungsgemäß (der in einem bezüglichen Tele⸗ 
gramm gebrauchte Ausdruck eng war ſchlecht 
ewählt) der me. ſtellvertretende Präſident 
es Senats, Thomas W. dam aus Michig an. 

— Die „W. Z.“ Schreibt: Die in Savannah, 
der Haupthandelsſtadt Georgiens, eingetroffenen 
»deſtinguirten Preußen“, welche dafelbſt an⸗ 
geblich Vorbereitungen für die Anſiedelung einer 

rößeren Colonie aus Deutſchland treffen, ſcheinen 
dentiſch zu ſein mit denjenigen Mitgliedern der im 
Sommer d. J. von dem Schwindler Reugé betrie⸗ 
denen Expedition nach Choa, welche nach dem Zu⸗ 
ſammenſturze des Unternehmens nach dem Süden 
der Ver. Staaten auswanderten. Man dürfe in 
Amerika wohl thun, den Angaben dieſer Herren 
über Gründung ae: Colonien nicht zu ſehr 
zu trauen, denn dieſelben ſind durchaus nicht be⸗ 
rechtigt, ſich als Avantgarde eines größeren Aus⸗ 
wanderungstrupps aus Deutſchland zu geriren, 
namentlich da man bier die Gefahren wohl zu 
ſchätzen welche deutſchen Auswanderern im 
üden der Vereinigten Staaten drohen. 

Quito, 20. Sept. Die Polizei hat wiederum 
einen der am Morde des Präſidenten 
betheiligten Verſchwörer, Namens fCornejo, ein · 
gefangen. Derſelbe hatte ſich in einem hoben 
Grasfelde verſteckt und ſandte durch einen Bor V 
übergehenden einige Zeilen an feinen Freund 
Polanco in Quito. Der Brief fiel in die verkehr⸗ 
ten Hände, eine Abtheilung Militär umſtellte S 
darauf die Grasfläche, zündete dieſelbe an und 


* Die Generalſydonal⸗Ord nung nebſt 1 odeiralben: Arb. Carl Auguſt Mikat mit Eleonore 
ordan. 


Todesfälle: S. d. Amtsdieners Fr. Heinrikowski, 
11 M. — S. des Fabrikarb. Hermann Louis 2 
5 T. — T. des Fabrikarb. Johannes Buchholz, todtgeb. 
Maurergeſ. Jul. gi Oldenburg, 49 J. — T. des 
Schmiedegeſ. Fr. Rudoff, 17 St. 


Eiſen, Kohlen und Metalle 

Berlin, 24. Novbr. (Drig.⸗Ber. ber Bank⸗ und 
ndls.⸗Ztg. von Leopold Hadra) Kupfer. ieſiger 
reis für engliſche Marken 91—93 4. Yr 50 Kilogr. 
Mansfelder Raf nade 94,50 K. 50 Kilogr. Caſſa ab 
ütte. Detail⸗Preiſe 3—4 &. höher. — Bruchkupfer. 
e nach Qualität 75—80 K Sr 50 Kilogr. loco. — 
gancazinn 95—97 K Yr 50 Kilogr. Prima Lamm⸗ 
zinn 92 — 93 M Secunda 89 A ver 50 als 
Bruchzinn 70 K — Zink. In Breslau W. F. 
von Gieſche's Erben 24,75—25 ., geringere Marken 
24—24,50 K Yr 50 Kilogr. In London 25 L 105. Hier 
am Platze erftere 26—27 K, letztere 25,50—26 4 
= 10 81 ae 1 n 997 — 
- „h ruch⸗Zi — oco. — ei. Tarno⸗ 
u. , w. Das Vermögen der Verbandsinvalidenkaſſe witzer, ſowie von der Paulshütte, G. v. Gieſche's Erben 
ab Hütte 22— 22,50 l. Yır logr. . co 
hier 24,50—25 K. Harzer und Sächſiſches 25— 25,50 K 
Spaniſches Rein u 1 2727,50 M San Andres 
26—27 * — Bruch⸗Blei 19—19,50 K ver 50 Kilogr. 
— Roheiſen. Hieſige Lagerpreiſe für gute und befte 
ſchottiſche Marken 4,90—5,20 . gl. Roheiſen 3,90 bis 
4,20 . Gier Oberſchleſ. Coaks⸗Roheiſen 3,30 
bis 3,50 A. Vicki oheiſen 3,45 —3,75 A. 9 50 Ruder 
wie er, mit dem Oberkörper aus einem Rundfenſter mit een 0 5 Klo. er. er 
Bruch⸗Eiſen 4,30-—4,60 l. — Stabeiſen Gewalztes 
7.50 —7,75 K. dur 50 Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne 
Träger 12,50—17 K. loco 50 Kilogr. je nach Di⸗ 
menſionen. — Eiſenbabaſch tenen. Zu 5 ge⸗ 
e 6,50 ., zum Verwalzen 4,50 — 5 . 
— Engl. Nuß⸗ und Schmiedekohlen hier bis 78 A., 
Coaks 65—73 M e 40 Hectol. Schleſiſcher und 
Weſtfäliſcher Schmelz⸗Coaks 1,40 —1,75 K. r 50 Kilos 

gramm loco hier. 5 


der Stadt Danzig gehörigen Forſt⸗ und Dünen- 
g g 9 ſch 


dereien der Forſtbꝛamten, der dazu gehörigen 
Alluwionen, insbeſondere auch der fogenannten 
Ficker Inſel bei Neufähr, einſchließlich * 


oh, shocking, indead, dreadful! Uumöglich das einem N faber e eig Wind: ONO. 


Angekommen: Stolp (SD.), Marx, Stettin, 
er 


Güter. 

Geſegelt: Zwalow, Larſen, Chriſtiania, Rübſaat. 
Trio, Wheſtly, Hartlepool; Adolph u. Emma, Chriften, 
ane 8 ee . rg i N Aide 

ü 8 „Rieve underland; ſämmtlich mit Holz. — Alpha, 
s Beſchauer und Leſer wäre, nimmt er dem Knaben⸗ Melvllle, Neweaftle; Ranger, Neid Yarmonth: 
Kennaird, May, Maryport; ſämmtlich mit Getreide. — 
Ravenſpur (SD), Wager, Bolderaa, Ballaſt. 
Wieder geſegelt: J. F. Heydtmann, Beyer. 
Nichts in Sicht. 


r 2 A EEE TR 
Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 26. Novdr. 
Erg. v.25 


zäucherte fo den Flüchtling aus feinem Verſtock haltenen Vorträ Am letzten Verf lungsabend zeichneten „Geſchichte des Materialismus“. Die Wiſſen⸗ Wei Jop. 40% cot 3 
deraus. Das Kriegsgericht ‚verurtbeilte ihn zu ſpra⸗ Ss f rell Sch ke ib r bie E kai ckelun Ida erleidet durch den Tod des noch im kräftigſten Be — Stets ct N 3 
Pulver und Blei und der Vice⸗Präſident ließ dende aß Dr Boftfeeretär Schniger über di. Entwidelung Mannesalter ſtehenden hervorragenden Gelehrten 2 77 8 | 1820,30) 10,20 


Nov.⸗Decbr. 200,50 200,50 p. 8% Bir. 83,70] 83,70 
il⸗Mai 213 13 do. 4% 95, 63,20 93 
Roggen de. e bo. 100,201 100,20 
Nov.⸗Decbr. 156,50 156,50 Berg- Wart. Ib. 77 


Spruch ſofort vollſtrecken. Polanco wurde gleih-|p 
alls eingezogen und wegen Mitſchuld an dem 


e ren Zuchthausſtrafe belegt. 0 Tannhäuſer“ in der neuen earbeitung , 77,50 
Morde mit neun 8 a ſtraf 8 nach wenigen Tagen erfolgt ift. — Die Criminal: Bübne des Hoftheaters unter großem Beifall in Scene. April⸗Mai |158 128,50 Lenbarbenltt. 85.1 85,50ʃ192 
erſien. Deputation unſeres Kreisgerichtes verurtheilte in ihrer | Wagner weilte ſeit einigen Wochen bier, um die Ein⸗ Petroleum Bramejen . 508 520 


Aus Teheran vom 6. October ſchreibt man 
der ‚wur Ztg.“ Am 19. September hatten wir 
große Revue über die hieſige Garniſon, ein 
go es Manöver im Feuer, in Gegenwart des 

ah und des diplomatiſchen Corps. Es war der 
Schluß des Feldlagers, welches drei Monate lang 
einen Kilometer von der Hauptſtadt deren Be⸗ 
ſatz etwa 8 —10 000 Mann, 8 Nach 
dem Urtheil der Fachmänner haben die Manöver d 
etwas zu wünſchen übrig gelaſſen, was übrigens | Ofterode 
auch nicht bei den perſiſchen Soldaten zu vetwun⸗ 
— Bude ee A. ns & 
gehen laſſen, ſchlecht gekleidet und no ere chiede nien 

17 Mn ift bezüglich ihrer Unterhaltung lediglich auf Geſchenke 
Be ner — — Dr Be ai angewielen, zu denen die Stadt Ofterode mehr als drei 
alle Tenue und faſt ohne Kleidung zu ſehen, wurden 
wir doch am 19. September ſehr angenehm über⸗ 
uberraſcht. Wegen der Anweſenheit des Königs 
und des diplomatiſchen Corps hatte man ihnen für 
dieſen Tag Uniformen gegeben, welche am 


ſtudirung zu leiten, während die dene ſelbſt 28,70] 29, 
earbeitung bes Nov.⸗Dechr. 5 25, 70 bein Sdendaza| 99,60 110,10 


RUbBIRov.-Dibr.| 72,70 72,70]DrRer. Sxeditanf.133 150134250 


des hohen Grades der Rohheit, der jetzt in unſerem 


DeR. Sudtrrente 65,20 65,40 
Kreiſe herrſchend geworden iſt. 


Nov.⸗Decbr. 47,20) 46,70 buff. Bantuoten 268 270,0 

ril⸗Mai | 50 2230 85 Banknoten a, 177,95 

Ung. Schatz⸗A. II.] 91,80) 82,20 Sechſeters. Lond. — 20,19 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. C. 64,90, 


——[ 
Ret:srolsgifhe Depeſche von 26 Nonbr. 
Darom. Term. & Wind. Stärke. Dimmelsanficht. 
ah — V i 

aris, mit ihrem Vetter Baron Albert in Wien vor. Hatte, 6410/98 87 9 
Hochzeitsgeſchenk. Man weiß, daß es eine Art Tradition 
des Hauſes Rothſchild iſt, immer nur in der Familie ya 833,2 —14,6 SS ſchwach heiter. 

Memel Wind bed 


zu heirathen. . 338,9 — 5, t. 
Flensburg 338,2 1.0 NO chwach trübe, Schnee. 
Königsberg 337,9 — 5,5 S chwach trübe. 


Vermiſchtes. 
— Profeſſor Camphauſen hat ſich von Düſſeldorf 
nach Berlin begeben, um ſein großes Bild, welches den 


am] Einzug des ſiegreichen Heeres in Berlin nach der 26. November. Danzig.. 337,8 — 0,4 NNO lan bezogen. 
andern Tage wohl wieder in die agazine | Rückkehr aus Frankreich 1871 darſtellt, dem Kaiſer, der Geburten: Bahnhofs⸗Gepäckträger Albert Johann 80 us. . 336,4 — 1,0 NO — (zogen. 
fal. e werden mußten. Der Schah ſes ide Wochen i a 8 7 Bild war — — a, i An Mi geh. er a Sn Stettin. en 2 gan 25 bewölkt. 
jedi einige Wochen in eldorf ausgeſtellt worden. ebermſtr. Aug. Ferd. Papke, T. — Glaſermſtr. Heinr. er . 1397, ‚6 — 
ol er befriedigt erklärt baden % er wohlbekannte . Karl Jacobſen, T. — Glaſergeſ. Heinr. Chriſtian 


Einen anderen Zweck hatte auch der Kriegs. 
miniſter damit nicht. Einige Stunden darauf hat 2 
Seine perſiſche Majeſtat Teheran verlaſſen, um ſich 

nach Mazenderan zu, wie man ſagt, drei Monate 
dauernden Jagden zu begeben. In dieſer Zeit Löffl 
tuhen die Regierungsgeſchäfte vollitändig. — In 
Hamadan hat ſich dieſer Tage ein betrübender 
F ͤ LEE EEE TEEN TEE EEE 


8 w 
erlin. . 336,1 — 0,8 O ſchwoch ganz bedeckt. 
dien . . 335,3 — 6,40 chwach v deckt. 


Schmidt, T. — Hausdiener Frdr. Theodor Klautke, S. 
reglan 332,2 — 3,9 O chwach trübe. 


— Lehrer Friedr. Karl Krauſe, S. — Quartiermeiſter 
Ludwig Flick, 2 S. — Arb, Jacob Markowski, S. — | Brüffel. . 336,3 + LOND ſchwach ſehr bewölkt. 
Seiler a Pavel, S. — Uneheliche Kinder: Wiesbaden 331,4 — 0,6 N chwach bedeckt, Schnee. 


Anfgebote: Arb. Job. Otto Reimer in Hannover] Fri 330.2 — 1,1 N ae bl 
e: Arb. Joh. o Reimer in Hannover] Trier 2 — wa 5 ig. 
mit Franziska Eliſabeth Paweleit. 3 


Baris. 336,3 — 0,7 NN . ſchw. Nebel. 
Doch ſein Gebot, es ſchien zu ſchwer, 


Zum Gotte mußte man erheben 
hn, der bewieſen durch ſein Leben 
as Wort: Vollkommen ſei, wie Er!“ 
Der Dichter hat ſeine Verwandtſchaft mit 
Gott erkannt: 
In meinem innerſten erhabnen Weſen 
ab’ ich das ewige Geſetz geleſen: 5 
as zur Unendlichkeit mich 3 reißt, 
It Gottes Sehnen in des Menſchen Geiſt.“ 
araus folgt, daß das Streben des Menſchen 
nach Vollendung der rechte Gottesdienſt ſei. — 
Dieſes Glaubensbekenntniß des Dichters peigt 
das metaphyſiſch⸗dramatiſche Gedicht: „Das etzte 
Menſchenpaar“ aus. Es erſchien zwei Jahre 
vor „Wullenweber“, und beide Werke conſtatiren, 
daß der Poet auf beiden Gebieten in gleichem 
Verhältniß fortgeſchritten iſt. Ich muß es mir 
aus räumlichen Rückſichten verſagen, den Ideengang 
der Dichtung Ei verfolgen, der die Entwickelung 


E 
8 
5 
3 
d 
* 
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dann öffentlich vertrat. Man findet dieſelben in 
dem Epos: „Jürgen Wullenweber“, welches 
in jenem Jahr erſchien. Es iſt dies ein echt 
patriotiſches Gedicht und der ausgebildeteſte Gegen 
lag zu „Erz und Marmor“. Ohne ſich vielleicht 
darüber klar zu ſein, ſchilderte der Dichter die Zeit, 
welche dem vulcaniſchen Jahre 1848 vorausging, 
den Ausbruch der Revolution und in gewiſſem 
Sinne ſeine eigene Zukunft. Ich glaube in dem 
kühnen Volksredner Jürgen den Dichter ſelbſt zu 
erkennen, wie er ſpäter als Abgeordneter aufge⸗ 
treten iſt. Die Geſchichte Wullenweber's iſt be⸗ 
kannt; Neumann hat ſie poetiſch aufgefaßt und iſt 
namentlich der bei der Schilderung politiſcher Zu⸗ 
ſtände großer Gefahr, in Trivialität zu verfallen, 
glücklich entgangen. — Die „Geharniſchten 
Sonette für 1859“ zeigen keinen neuen Zug des 
Dichters auf, beweiſen jedoch, daß er der in 
n eingeſchlagenen Richtung treu ge⸗ 
blieben iſt. 


An ſeinen religöſen Ueberzeugungen hielt der 
Dichter fift, auch dann, als er von ſchweren körper⸗ 
lichen Leiden heimgeſucht wurde. In dieſen Leiden 
Der ſein Glaube gewiſſermaßen die Feuertaufe. 
Der „Lazarus“ iſt der Ausdruck des von unſäg⸗ 
lichen Schmerzen gequälten Dichters, der aus aller 
Verzweiflung immer wieder zu ſeinem Gotte zurück⸗ 
kehrt. Im Krankenzimmer wird der Menſch in 
ſeiner ganzen Nacktheit ſichtbar, die geheimſten 
Falten Feines Herzens und Geiſtes erſchließen ſich, 
fein ganzes räthſelhaftes widerſpruchsvolles Sein 
offenbart ſich dort. Der „Lazarus“ gewinnt daher 
auch die Bedeutung eines Mittels zur Selbſt⸗ 
erkenntniß. Im engſten Sinne kann man dieſen 
Sonettenkranz keine religiöſe Dichtun nennen, 
wohl aber inſofern, als aus allen Wirren die 
Religion des Dichters bervorleuchtet als einzig 
Unwandelbares. Die Form dieſer Sonette iſt 
tadellos. 

Hermann Neumann iſt, wie ſchon im Eingang 
erwähnt, außer den angedeuteten noch auf vielen 
Gebieten thätig geweſen. Als Lovelypoet ſchuf er 
das Frühlingsgedicht: „Irisholdlein und Nofaliebe“ 
—.— und das dramatiſche Märchen: „Die Früh⸗ 
ingsfeier der Elfen“ (1838), als Balladendichter 
ohne beſtimmte Richtung: „Des Zaparogers Braut⸗ 
fahrt“, „Das Mädchen von Glenſhee“ und viele 
andere, und als rein lyriſcher Dichter berührte er 
faſt alle Saiten des Herzens. Von ſeinen neueren 
Werken verdiente noch Erwähnung das Drama: 
„Robert Bruce“ (1870) und die Canzonen 
Die Atheiſten“, die zwei Auflagen erlebten. 
Der Dichter hinterläßt eine zahlreiche Familie und 

ital“, wie er ſich ſelbſt im Leben 
ausdrückte, eine „probe Menge noch ungedruckter 
Dichtungen. Vielleicht wird man Hermann Neu⸗ 
mann einſt in ſeiner vollen Bedeutung würdigen, 
wenn die hochgehenden Wogen der poetiſchen Gegen ⸗ 
wart ſich beruhigt haben. Oskar Elsner. 


Erotiker den einmal gewonnenen idealen Anſchau⸗ 
ungen vom en der Liebe treu geblieben ast, hat 
er als Patriot ſeine Ueberzeugungen weſentlich ge 
ändert. Die drei Werke, welche für dieſe Richtung 
in Betracht kommen, find: „Erz und Marmor“ 
(1837) Boten Wullenweber“ (1846) und „Ge⸗ 
harniſchte Sonette“ (1859). 

„erz und Marmor“ iſt das Monument der 
erflen, politiihen Meinung des Dichters. Als er 
dieſes Buch schrieb, war er preußiſcher Offieier und 
konſervatip. Damit iſt Alles geſagt. Die Helden: 

\ rf edr. Wilh., des Könige 
Friedr. II. und des Feldmarſchalls Blücher feierte 
er als Erzeugniſſe einzelner hervorragender Geiſter, 
während das Volk darin den Ausdruck ſeiner eige⸗ 


Nur der ift wahrhaft frei, 
Der 3 — feinem König teen“, 
ſind der N Dichters nachzufehen, und 
einige irrige, wie z. B. Seite 32: 
Nur Da k läßt ſich nicht überreden, 
Der echte en 5 gerechte Fehden“, 


wird er ; äter ſelbſt als ſolche erkannt haben. In 
der „Buelgnunge f = = Marmor“ iſt das 
War fene des ot gebrauchte Wort: „Volk in 
Waffen, dum erſten Male angewandt worden 
Zur Geſchichte des Buches ſei noch erwähnt, daß 
6, dem Könige Friedrich Wihelm III. durch die 
Fürftin Liegnig vorgeleſen werden ſollte, welches 
1 erhaben aber an dem „Epilog“ geſcheitert fein 
U. Dieſer Epilog ſpricht' nämlich von der Trauer 
— den Tod des damals noch lebenden Königs, 
1 dieſe Idee einer Apotheose iſt freilich ſeltſam, 
f er doch wohl lein Grund, warum die orleſung 
merbleiben konnte, denn der Epilog brauchte nicht 
beleſen werden. 
de Bereits im Jahre 1846 ſtand der Poet auf 
Im Boden freierer Anſchauungen, die er 1848 


Verhältniß eines Herrn zum Knecht, ſondern das 
eines Vaters zum Sohne. 
Vom Danke ward der Menſch zum Flehn getrieben, 
Er nahte ſich dem Gott mit ſcheuem Jagen, 
Er wollte ihn nicht anzublicken wagen, 
Und ſuchte Gnade, wo ein ewig Lieben: 
Da ward der Menſch zum Knecht und Gott zum Herrn.“ 
Demgemäß iſt Chriſtus für ihn nicht der Gott, 
— der größte Menſch. Als die Welt ſich in 
en Wahn des Verhältniſſes eines Knechtes zum 
Herrn hineinge jammert: 
„Da, wie ein Stern in tiefer Na t, 
Erſtand ein Menſch in ſeiner einheit, 
Des Stolzes und der Demuth Einheit, 
Verkündend unſres Geiſtes Macht. 


Wer immer ſtrebend ſich bemüht, 

Den können wir erlöſen“, 
ſingen ſie im „Fauſt“, und mit demſelben Gedanken, 
nur mit anderen Worten ſchließt der Lobgeſang der 
Engel im „letzten Menſchenpaar“: 

Liebe! ewig, ſchon vollendet, — 

Und doch wieder neu verklärt, 

Seit der Menſch dich hat bewährt 

Bis zum vetzten, der geendet; 

Heil dir, Liebe, zu dir ſchwingen 

eiſter ſich im ew'gen Ringen; 
Ew ges thatenvolles Sein 
Führt zu dir, o Gott, allein!“ 


Bei Georg Reimer in Berlin S. W., Anhalt-Strasse 12, ist so eben er- 
schienen und dnrch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Alphabetisches Verzeichniss 
Deutschen Kauffahrteischiffe 


Bau⸗ und Nutzholz⸗Ver⸗ 
kaufs⸗Termin 


in meiner Schmengorcziner Forſt 
Montag, den 29. d. 15 
N. 


Sohmidt's Atelier für 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt 
unter No. 14 die zu Dt. Eylau beſtehende 
Handelsgeſellſchaft 

Straube & Jenrich 
vermerkt ſteht, iſt eingetragen: 


Die Geſellſchaft iſt durch gegenſeitige i ; . 
Uebereinkunft aufgelöſt. Der Kaufmann 1875. nn Pig SE 5 ander 
Oscar Straube aus Dt. Eylau ſetzt das Harausgegsben Shins ebe (284 
Handelsgeſchäft unter unveränderter Firma 4 ven 1 
15. uach . = 1 Relohskanzler-Amte. ah noperati onen 

emnächſt iſt in unſer Firmenregiſter Mit Anhang, enthaltend: 3 

unter No. 214 die Firma I. Verzeichnisse von Seebchörden innerhalb des Bundesgebietes. a) Die In- A » 


durch Nitroorygen⸗Gas, Plombiren ſpeciell 
mit Gold, Einſetzen fünftlicher Zähne ꝛc. ꝛc. 
C. Kniewel, 


9422) Heiligegeiſtgaſſe 25. 
Sprechſtunden von Morgens 9 Uhr bis 


Nachmittags 4 Uhr. 
Spetialarzt Dr.med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerſtraße 91, 
heilt auch brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗, 
Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, ſelbſt i 


Straube & Jenrich 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Sl Straube aus Dt. Eylau eingetragen 
orden. 
Rojenberg, den 15. November 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (946 


Bekanntmachung. 


In der Kaufmann David David ſchen 


spectoren zur Beaufsichtigung des Seesteuermanns- und Seeschiffer-Prüfungswesens und 
die Commissionen für die Prüfung der Seesteuerleute und Seeschiffer. b) Die. Schiff- 
register-Behörden. e) Die Inspectoren zur Beaufsichtigung des Schiffsvermessungs- 
wesens und die Schiffsrermessungs- und Schifisrermessungs-Revisionsbehörden. d) Die 
Seemannsämter und die denselben vorgesetzten Landesbehörden. e) Die Strandbe- 
hörden. — II. Verzeichniss der Deutschen Consulate. — III. Verzeichniss der auf die 
Seeschifffahrt bezüglichen Reiehsgesetze, -Verordnungen u. s. W. — IV. Verzeichniss 
derjenigen Staaten, mit denen Verträge über die Auslieferung desertirter Matrosen ab- 
geschlossen sind, nebst Bezeichnung dieser Verträge. — V. Statistische Uebersichten 
über den Bestand der Deutschen Kauffahrteischiffe. — VI. Alphabetisches Verzeichniss 
der Deutschen Kauffahrtei-Dampfschiffe nach dem Bestande am 1. Januar 1875. — 


VII. Alphabetische Liste der Deutschen Heimathshäfen. — VIII. Anweisung in Betreff in ben 


Concurs⸗Sache hat der Kaufmann Gottlob äcki ä i 
5 zu en im ende nach⸗ der Beurkundung von Geburten und Sterbefällen auf Seeschiffen während der Reise. nee e e fiche em ann 
träglich noch eine Waarenforderung von : 


Preis: geb. 3 Mark. 


= Mark 50 Pf. ohne Vorzugsrecht ange: | ge 


wel . rüfung dieſer Forderung ſoll in 7 er — 2 ö 1 a S ick än E 
SE bean , wen ton Gsellius, Berlin, Kur-Str. 5. pickganf 


in vorzüglicher Qualität 


dem au 5 
den 15. December er., Vorm. 10 Uhr, 


vor dem Commiſſar Herrn Kreis Gerichts] — pfiehlt 
6s 8 Car!Schnarcke. 
5 Wars. vo Besen az Der Weihnachts⸗Ralalog, 32. Jahrgang, Prima holländ. 
önigl. Kreis⸗ 4 1 . 
Der Gorhmifne bes ©. Darib ben Katalog der Jugendſchriften und Volksbücher, 
en man chriſtlicher Romane und Erzählungen anarıensaa 
Proclama. Ausgabe gratis, Zusendung Franco. i offerirt bei Partien und 


Gegen den Adam Wisniewski aus 


Dieſe Bufasnmenfi ungen enthalten die Hauptwerke der Literatur 
Loebau iſt nach Inhalt des Beſchluſſes 


neuerer und neueſter Zeit nach den einzelnen Disciplinen geordnet mit Angabe 

des Königlichen Kreis⸗Gerichts zu Loebau der Beſchaffenheit nach F Einband und der 

vom 26. Januar 1874 auf Grund der AR ' notoxiſch billigen Preiſe > 

Anklogeihrift vom 15. Januar 1874 die und find desha Nein zuverläſſiger, bequemer Führer bei Wahl und Kauf 

Unterfuhung wegen Diebſiahls eröffnet guter Bücher. Das über 800,000 Bände enthaltende Lager ermöglicht prompte 

worden 1 5 Bedienung; doch iſt im Intereſſe der verehrl. Käufer mit Rückſicht auf die 
Geſchäftsanhäufung zur Fe frühzeitige Beſtellung zweckmäßig. 


Zur öffentlichen Verhandlung der Sache Gsellius erlin. Kur-Str. 51 
* 7 2 * * 


iſt ein Termin auf 
den 8. März 1876, 

8 Vormittags um 11% Uhr, 
im Verhandlungszimmer No 22 des Kreis- 
gerichtsgebäudes hierſelbſt angeſetzt worden 

„Der Angeklagte wird aufgefordert, in 
dieſem Termine zur feſtgeſetzten Stunde zu 
erſcheinen und die zu ſeiner Vertheidigung 


einzelnen Ballen billigst 
Carl Treitschke. 


Comptoirı Milohkannengasse 16. 


Französische 


Wallnüsse 


in feinster Qualität offe- 
rirt billigst 


Aachener Dombau⸗Lotterie. 
1000 Gewinne von zuſammen 81,000 Mark. 
29. December 1875. Jedes Loos 3 Mark. 


dienenden) Beweismittel mit zur Stelle zu Ziehun 1 
3 N . an W air Für Paul R 10 Al Katalog der Gewinne 10 Pfg. Carl Treitschke, 
urch zu beweiſenden Thatſachen a ud. Meller in Comtoir: Milchkannen 
2 gasse 168. 


dem Richter ſo zeitig zum Termine anzu⸗ 
zeigen, daß fie noch zu demſelben herbei⸗ BAX 
geholt werden können. 

Im Falle des Ausbleibens wird mit der 
Unterſuchung und Entſcheidung über die 
Anklage in contumaciam verfahren werden. 

Loebau, den 18. November 1875. 


ln, Hof 14, einziger General-Agent. 
3 ER > En | ER EEE 
Sämmtliche 
Theater⸗ und Tages⸗ 
Schminken, 


2 [1 * 
Stearin- und Paraffin-Lichte 
in allen gangbaren Packungen aus den renommirteſten Fabriken, empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 


pi 2 = b 
Königl. freie, Gericht. Richard Lenz, Kin Far ſowie 
Abtheilung. (944 NB. Paraffin⸗Lichte von 5 Yu pro Pac an ur Puder 


2 


Die Looſe zur 


bei Mehrabnahme billiger. 


tearin⸗Lichte von 6 pro Pack an 


Bekanntmachung. 
Die Holzverſteigerungstermine im Revier 
Bülowsheide pro I. Quartal 1876 finden 


von 
. Herbert, Berlin, 
empfiehlt 


in Neuenburg, im Gaſthofe der Frau XI 8 Albert Neumann 
N , Jae 0 K D lu Er Sangenmarft Mo. 3. 


11, Sebrnar, rg . 
Pelzsachen 


aller Art, ſowie Ballſchuhe in Atlas und 
engl. Leder werden ſchnell und fauber ge⸗ 


waſchen Heiligegeiſtgaſſe 31, 1 Tr. 
Ein vorzügliches Mittel gegen 
Schuppen und Schinnen 
empfiehlt a Flacon 1. K. 25 3 


Franz Bluhm, 
5 Matzkauſchegaſſe 5. 


Haarzöpfe, Chignons, 


„Locken, Perrücken u. Tonpets 
Schein ee e ie 
Franz Bluhm, 

5 Matzlauſchegaſſe 5. 


WMMagzauſchegaſſe 5. 
Eiſenbahnſchienen 


„ 3. März; 
im Kruge zu Bülowsheide 
am 27. Januar, 
„ 25. Februar, 
„ 24. März, 
von Vormittags 11 Uhr ab, ſtatt. 

Der Verkauf von Bauholz aus dem Be⸗ 
lauf Mittelwald ſoll am 28. er 
aus dem Belauf Neuhütte am 27. Jaunar 
ſtattfindenn. 

Bülowsheide, den 24. Novbr. 1875. 

er Oberförfter. 


en a 
Verlag v. B. F. Voigt in 2 Weimar. 


De e 


Dombau Lotterie 


Ziehung am 13. Januar 1876 beginnend, 


ſind bei mir 


geräumt, 


weßhalb darauf eingehende Aufträge nicht mehr ausführen kann. 
Dagegen ſtehen noch Looſe der Kölner Flora-Lotterie, deren 


ichung jedenfalls am 27. December cr. ſtattfindet, a 3 Mark, zu Dienften. 
Ich 15 für M. 60 = 22 Looſe und nehme unverkaufte Looſe zurück, wenn ſolche bis 


längſtens 24. December cr. in meinem Beſitz find. 
in Baar bezahlt. 


Gewinne werden auch bei dieſer Lotterie laut Plan 
B. J. Dusault in Köln. 


Köln, den 24. November 1875. 


r Der alleinige General⸗Agent: 


vortheilhafte Anwendung 


2) 


auf das neue decimale Münz⸗ 


ses Ts 
5 5 Sof, Befrei } 28 8 ER 3 
Maaft⸗ e eee des otorigeBetreimg NASALINE GLAIZE (Schnupipulver) „as jun de ger n An er Länge 
Nebſt 400 Uebungsaufgaben mit Auf⸗ vertreibt BO En = En Boa 3 be e 225 ae * 0 L 18 * 
. Di erhü auc N yeklemmungen. 51e 8 
löſungen und 32 Regeln der Schnell⸗ Depot dei ELNAIN ect, Frankfurt 4% l. PrilSch 1, 283 „D. LOBSCHMARNN,. 


Ei größere Anzahl gebrauchter aber ſehr 


gut erhaltener 


Ripplobrys, 
Kippfarren und 
Schienen 


offerire zum Verkauf. £ 
f G. Sohmidt, Maurermeiſter, 


az 100 Scho Peges 
ebrere 100 Scho e 
M Gypsrohr d Schock 8 


50 „ fowie gutes 
Ber rohr Air Quantität 


rechnenkunſt. 2 
Zum Selbſtunterricht für den täg⸗ 
lichen Verkehr 


Höchst wichtig für Bierbrauer. 


Einem praktiſchen Bierbrauer iſt es durch langjährige Erfahrung gelungen, ein 
wiſſenſchaftlich begründetes Verfahren zu entdecken, mißrathenes oder verborbeneß Bier 
durch ein ganz einfaches und unſchädliches, naturgetreues ittel, mit wenig Mühe und 
geringen Koſten, wieder geſund, trinkbar und verkäuflich berzuſtellen. 

Dieſes Verfahren wird mitgetheilt gegen ein billiges Honorar ohne Vorausbe⸗ 
zablung. Auf frankirte Anfragen wird Auskunft ertteilt unter Chiffre A. G. Mo. 40 


ostlagern im a/D. 
2 Hamburg-Amerikanische 
packetfahrt-Actien- Gesellschaft 


in Verschmelzung mit der Adler-Linie. 


von 
Wilh. Trempenau, 
rakt. Buchhalter. 
8. Geh. 2 Mark 
Sofort zu beziehen durch alle 
Danziger Buchhandlungen. 


Dampfer- Verbindung 
Danzig Stettin. 
Dampfer „Stolp“, Capt. Marx, geht 


Olen den 30. Novbr. c., von hier nach Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen ad u 255 Diet me 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen I 5 N ö 1 offerire per — 
Ferdinand Prowe. H um urg um em Nor N Gott r "Breitfeld 
eis Havre vermittelft der berühmten und prachtvollen dentſchen Poſt⸗Dampfſchiffe 0 — , 
Tiger friſchen Rand» und Thee⸗ Wieland, 1. Dec. | Suevie, 15. Dec. | Hammonie, 29. Dec. Auguſtwalde er Grunau. 
Marzipan empfiehlt „|Pommerania, 8. Dec. Gellert, 22. Dec. Ein Paar gute Malz⸗ 
die . F und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. E I Paar gute Malz⸗ 


Hundegaſſe 77. Paſſa 


Nähere Auskunft wegen Fracht und 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 


epreife: I. Gafüte M 495, II. Gojüte K. 300, Zwiſchendeck A. 120. 


9 i 2 ichti ne 
Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte guetſchee amm No, 7. 


walzen find bing zu ver- 


(580 


mſtände halber iſt in einer Provinzial⸗ 


9 33/34 Admiralltätsstr, HAMB 
Knauers ſowie Wilhelm Mahler, conceſſ General⸗Agent in Berlin, 80 Invalidenftraße. Habt an, der Bahn eine 5 f 
Kräuter - Magenbitier Könias Coursbuch . Pilsener Bier Böhm. Gebräu Bairiſch Bier⸗Brauerei, 
bewährt sich bei S gender sale 9 20 Fl. 3 Mark. Cösliner worin ſehr ſchönes Bier gebrant wird, 
— lt Diarrhöe, November 1875. Lagerbier 25 Fl. 3 Mark. billig zu verkaufen. Die nätere, Anobunf 
Gedärmeverschleimung , ans r ber Bande Sreneikin und Braunsberger Bergſchö 9777 1 1 41 
häufangen, Appetitlosigkeit, Ha- 8 0 N Lagerbier 25 Fl 3 ark. — ö 
i t, Uebel- Preis nur 30 Pfennige. 9 . egen Krantheit meiner Fra 

eg eg Flasche | Borräthig bei Th. Au hutb, Langenmarkt 10.| Königsberger Lagerbier 25 Fl. W willens, mein neu ausgebautes Grund⸗ 


ſtück, beſtehend aus 
aan mit — A 

u verkaufen. 
Käufer unter Adreſſe k. 
Mew O. 


3 M., ſowie Danziger Aetien⸗ 
Bier empfiehlt als vorzüglich ſchön 
Emil Korschefsky 
Gr. Wollwebergaſſe 6. 


kostet 80 O bei Richard Lenz, 
Brodbänkengasse 48, vis-a-vis der 
Gr. Krämergasse, (128 


ehn Faſelſchweine, 
%, Jahr alt, im Werthe von 18 und 20 , 
per Stück, find in der Käſerei zu Schön: 
horſt per Nenteich zum Verkauf. 


as 
L. postlagernd 
(831 


851) 


Bi Ein gut erhaltenes 
hölzernes®äpelmert 
iſt billig zu verkaufen Steindamm No. 7. 
Auf Domin. Koliebken 
per Zoppot ſind 2000 
Scheffel vor dem Froſt 


geerntete Eß kartoffeln 
verkäuflich. 0299 


Mein Grundſtück, 


beſtehend aus 3 Hufen, 10 Morgen culmi 
Ackerland und Weſen, in a Plan — 
legen, / Meile von der Chauſfee und 
Bahnhof Altfelde, bin ich willens, aus 
freier Hand zu verkaufen. 


ER Ehlert, Katznaſe. 
Fin gewandt. Materialiſt, 


beider Landesſprachen mächtig, gegenwärtig 
in einem der größten Geſchäfte Danzigs 
tätig, ſucht, geſtützt auf gute Empfehlungen, 
er 1. Januar in der Stadt oder au Dem 
ande ähnliche Beſchäftigung; auch iſt der⸗ 
ſelbe bereit, eine Caſſirer⸗ oder Lager⸗ 
dienerſtelle anzunehmen. 
Gefallige Offerten werden unter 902 


i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
Nx 7 N 


Eine Er ieherin, 


welche muſikaliſch iſt, wird foglei 
oder zum 1. Januar für 3 Ade 
auf dem Lande geſucht. 

Näheres unter No. 874 in der 
Exped. dieſer Zeitung. 


Ein Commis 


fürs Material⸗ und Eiſen⸗Geſchäft, der 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht von ſo⸗ 
fort oder 1. Januar Engagement. 

120 Löbau W.⸗Pr. 


Gef. Adr. unter No. 
Für Holzkaufleute. 


poſtlagernd erbeten. 

Ein Mann geſetzten Alters, welcher 
Jahre im Holzgeſchäft am Pla . 
Walde thätig geweſen und dieſes Fach nach 
allen Richtungen gründlich verſteht und dem 
gute Referenzen zur Seite ſtehen, wünſcht 
Stellung von ſogleich. Gef. Offerten bitte 
unter No. 317 in der Expedition dieſer 
Zeitung einzureichen. 


x Heirathsgeſuch. 


Ein junger Gutsbeſitzer von guter Bil⸗ 
dung und angenehmem Aeußern wünſcht 
ſich zu verheirathen, hierauf reflectirende 
junge Damen oder Wittwen mit einigem 
Bermögen wollen Ihre Adreſſen nebſt Pho⸗ 
tographie und Angabe der Verhältniſſe unter 
A. 3. No. 890 in der Expedition dieſer 
Zeitung zur Weiterbeförderung einrei 


cht 


zum 1. April künftigen J. eine Neſtaura- 
tion oder ein dazu ſich eignendes 
Lokal, Wengen gewünſcht Weſtende 
der Hunde⸗ Jopen⸗ oder Heiligengeiſtgaſſe. 
Offerten erbeten Jopengaſſe 24, part. 


Ein junger Mann 


Moterialiſt, der längere Zeit in Apotheker-, 
Droguen⸗ und Parfümerie⸗Geſchäften thätig 
geweſen iſt, ſucht per 1. Dezember a 
Gefällige Adreſſen werden unter No. 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein zuverläſſiger Reiſender der Wein⸗ 
oder Colonial-⸗Waaren⸗ Brauche, 
welcher die Provinzen bereiſt und 
einen derſelben zuſagenden W 
Artikel mit übernehmen will, beliebe 
ſeine Adreſſe unter K. L. 217 bei 
Rudolf Mosse, Berlin C., Filiale 
Königsſtadt abzugeben. 
Eine gebildete junge Dame findet 
gute Penſion, anf Wunſch mit 
eigenem Zimmer. 
Adreſſen werden unter No. 856 in der 


Exp. dieſer Zeitung erbeten. 

ür das Comteir eines hies. Getreide- 

Export- Geschäftes suche einen tücht., 
zuverlässigen Commis, der in einem 
solchen Comtoir bereits gearbeitet hat. 

E. Klitzkowski, 
Comtoir: Heiligegeistgasse 59. 

€“ unverheir. Hofverwalter m. 

Zeugn. u. gut. Handſchrift kann 12 
placirt werden d. d. Kreisſecret. Manke 
Heiligegeiſtgaſſe 92. 94 


Ein anftändiges Mädchen 


von angenehmem Aeußern mit guter Em⸗ 
pfehlung, wird für ein anſtändiges Neftaus 
rationslocal mit 15 Mark monatlichem 
Salair zu n gewünſcht. 
unter A. 8, 745, wenn möglich mit Bei⸗ 
fügung der Photographie, werden von der 
Exp. d. Ztg. befördert. 
ür mein Colonialwaaren⸗Feſchäft 
ſuche ich vom 1. Januar einen 
tüchtigen, jungen Mann, der 
polniſch ſpricht und mit der Buchführung 
vertraut ſein muß. Bewerber können unter 
Einreichung ihrer Referenzen ſich melden bei 
HE. G. Graustein, Marienwerder: 
chüler, Ka 
enſtona re, leute oder Be 
amte, finden in anftändiger Familie 
nt ie Scl 
enjahr. e 
2 ! 8 unter No. 945 entgegen. 
Ein Ladenlocal und Lagerkeller find 
zum 1. April zuſammen auch ein 
zeln Breitgaſſe 123, der Kohlengaſſe 
gerade gegenüber, zu vermiethen. 


Das Nähere daſelbſt 3 Treppen. 
5 81 W 5 A ſucht Selſth { 7 
ypotheken geſucht. Selbſtdar 
belieben ihre Arrest unter No. 938 f. . 
Exp. d. Ztg. abzugeben. 

A iſt Du verheirathet oder Far f 
a Du er. noch immer i 
Handle nicht fo. Komme zu mir erez 
ſchreibe. Du biſt mein Alles. 


2 icher Reda „Nödngt, 
Bar ah Beg. 0 l. . b 


